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Dälliker Stipendiatin denkt vernetzt

Die in Dällikon wohnhafte und
aufgewachsene Céline Spillmann
hat schon einiges an Fachwissen
in ihrem Rucksack. Sie besitzt
den Master in Rechtswissen-
schaften und in Informatik sowie
einen Bachelor in Wirtschafts-
wissenschaften und ihr Wissens-
durst ist noch nicht gestillt.

Damit das Praktische nicht
zu kurz kommt, und um Geld zu
verdienen, hat Spillmann neben
ihren Studien immer wieder Teil-
zeit gearbeitet, unter anderem als
wissenschaftliche Mitarbeiterin
an der Universität St. Gallen, auf
dem Rechtsdienst einer Bank
und als Model. Jetzt nimmt sie
ein weiteres Studium in Angriff:
Ziel ist der Master in Statistik an
der ETH Zürich mit dem Schwer-
punkt Data Science.

Dank des Jahresstipendiums
der Werner-Siemens-Stiftung in
Zusammenarbeit mit der Schwei-
zerischen Studienstiftung kann
sie sich 100 Prozent aufs Studium
konzentrieren. Ein Exzellenz-
stipendium wird an engagierte
Studierende mit Bestnoten ver-
liehen. Céline Spillmann weist al-
so eine hervorragende akademi-
sche Leistung vor und ist bereit,
sich für die Vermittlung und För-
derung der Mint-Fachbereiche
(Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik) in
der Gesellschaft zu engagieren.

Interdisziplinäre
Schnittstellen sind wichtig
Spillmann begann 2011 mit dem
Rechtsstudium und merkte bald,
dass ihr das zu einseitig war. «Bei
meiner Arbeit auf der Bank
wurde dann mein Interesse für
die Wirtschaft geweckt, ich be-

gann parallel dazu, Volkswirt-
schaftslehre zu studieren.» Dort
entdeckte sie die Informatik.
«Das war so spannend, dass ich
beschloss, im Anschluss an mein
Jus-Studium den Master in In-
formatik zu machen.» Das Faszi-
nierende sei für sie das Interdis-
ziplinäre. «Die Schnittstellen
zwischen Recht, Informatik und
Wirtschaft werden heute immer
wichtiger. Aber oft versteht der
Jurist die Sprache des Informa-
tikers nicht und umgekehrt.»

Wie wichtig diese Zusammen-
arbeit ist, zeigte Spillmann in
ihrer Masterarbeit in Informatik
auf. Darin geht es um die Mög-
lichkeit von Prämienverbilligun-

gen aufgrund von Gesundheits-
daten, die beispielsweise mit Fit-
nesstrackern den Krankenkas-
sen übermittelt werden. Die Ver-
sicherten liefern ihre Daten und
erhalten, wenn bestimmte Ge-
sundheitsvorgaben erreicht sind,
Bonuspunkte. Dabei untersuchte
Spillmann, wie die Rechtslage
aussieht, was mit den Daten ge-
schieht und ob dieses Vorgehen
der Krankenkassen ethisch über-
haupt vertretbar ist.

Engagiert auch
ausserhalb des Studiums
Spillmann gibt Entwarnung für
die Schweiz, aber ihr nächstes
Forschungsprojekt ist auch für

unser Land aktuell. Nach dem
Statistikstudium plant sie eine
Doktorarbeit über Algorithmen
im Wettbewerbsrecht.

Es geht um Preisabsprachen
durch Softwaresysteme. Wenn
also Programme automatisiert
im Internet Preise diverser
Anbieter vergleichen und beein-
flussen und es so zu unerlaubten
Preisabsprachen kommt, wer
steht dann vor der Wettbewerbs-
kommission – die Software? Sol-
che Fälle gibt es bereits in den
USA und in Europa. Die Arbeit
wird der Wissenschaftlerin also
nicht ausgehen.

In ihrer Freizeit engagiert sich
Spillmann unter anderem als

Mitorganisatorin von Konferen-
zen und als Mentorin für Mint-
Studentinnen. Zudem ist sie bei
Food-Sharing aktiv, einer Organi-
sation, die sich gegen Lebensmit-
telverschwendung einsetzt.

Auf politischer Ebene unter-
stützt Céline Spillmann als über-
zeugte Veganerin die Massen-
tierhaltungsinitiative, für die sie
aktuell beim Unterschriften-
sammeln mithilft. Als Ausgleich
spielt sie gerne Klavier und geht
mit Freunden auf dem Zürichsee
rudern. Für ihre berufliche Zu-
kunft könnte sich Spillmann vor-
stellen, in Richtung Akademie
oder eigenem Start-up zu gehen.

 Jasminka Huber

DÄLLIKON Die junge Dälli-
kerin Céline Spillmann erhielt
dieses Jahr das Exzellenz-
stipendium der Werner-
Siemens-Stiftung. Dahinter
stecken viel Fleiss, grosser
Wissensdurst und vor allem
der Wunsch nach fächer-
übergreifendem Arbeiten
und vernetztem Denken.

Welches ist
das
Unternehmen
in Zürich?
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Sportschiessen ohne Lärm und Pulverdampf

Der Armbrust-Schützenverein
(ASV) Rümlang organisiert auch
in diesem Jahr ein Volksschies-
sen, an dem mehr als 200 Schüt-
zinnen und Schützen teilneh-
men. Am vergangenen Montag
waren eine Stunde nach Beginn
des Anlasses um 17 Uhr die meis-
ten der 16 Scheibenplätze belegt.
Der Anlass dauert noch bis mor-
gen Freitag. Nach dem Schiessen
trifft man sich zum gemütlichen
Beisammensein auf der Veranda
bei der Schützenstube, neben der
idyllisch gelegenen Schiessanla-
ge im Heuelgebiet beim Fussball-
platz gelegen. Die Festwirtschaft
ist ein wichtiger Faktor des ASV,
sie trägt dazu bei, dass die Ver-
einskasse sich nicht leert.

Professionelle Betreuung
Die Armbrust, vielen vor allem
aus Schillers «Wilhelm  Tell» be-
kannt, gilt nicht als Waffe, son-
dern als Sportgerät. Im Waffen-
gesetz wird sie, im Gegensatz zu
Schleudern, Stellmessern oder
Schlagringen, nicht erwähnt.
Hingegen ist gemäss der Verord-
nung über die Jagd die Pirsch auf
Wildtiere mit dem schon in der
Antike bekannten Schiessgerät
verboten.

Wer am Volksschiessen teil-
nehmen will, wird von einem der
19 aktiven Mitglieder des Schüt-
zenvereins, davon drei Frauen,
instruiert und betreut. Silvia
Stotz aus Oberweningen nimmt
schon seit 20 Jahren am Volks-
schiessen teil. Durch ihre Teil-
nahme möchte sie auch den Ver-
ein unterstützen. Mit ihrem
Schiessresultat war Stotz nicht
restlos zufrieden: «Morgen werde
ich wieder dabei sein und hoffent-
lich noch besser treffen.» Den An-
lass besuchen auch regelmässig
Mitarbeiterteams von Firmen aus
der Umgebung, zum Beispiel eine
Gruppe der Rheinmetall Air De-
fence AG aus Oerlikon.

ASV-Mitglied Roland Steine-
mann aus Rümlang entwickelt
modernste Armbrüste mit einem
Metallschaft aus Aluminium.
Einzigartig an seinen Geräten
sind die Schienen aus Kunststoff,
auf denen die Pfeile schneller als
auf Metallschienen beschleunigt
werden.

Seine Armbrüste lässt er in
einer Lehrlingswerkstätte im
Kanton Schaffhausen herstellen.
Auch die von Steinemann ent-
wickelten Pfeile sind speziell.
Die Spitzen sind aus Wolfram
gefertigt und das Ende aus einem
hochgleitenden Kunststoff. Je
schneller die Pfeile die 10 oder
30  Meter zurücklegen, umso
weniger lang sind sie dem Wind-
einfluss ausgesetzt.

Mit der diesjährigen Zahl an
Teilnehmenden ist ASV-Präsi-
dent Andreas Caviezel aus Buchs
sehr zufrieden: «Und auch die
Schützinnen und Schützen freu-
en sich über den Anlass.» Nicht
ohne Stolz erwähnt Caviezel, dass
das ASV-Mitglied Renato Harla-
cher im letzten Jahr in Kroatien
im Kniendschiessen auf 30 Meter
den Weltmeistertitel holte.

Training jederzeit möglich
Trotzdem: Wie bei vielen an-
deren Vereinen ist der Andrang
von Neumitgliedern auch beim
im Jahr 1948 gegründeten ASV
nicht sehr gross, obschon das
Training jederzeit möglich ist,
da beim Armbrustschiessen kein
Lärm entsteht. Mitglieder hätten
jederzeit Zugang zu den beiden
Schiessanlagen, in der zweiten,
10-Meter-Anlage des ASV unter
dem Hallenbad Heuel, sogar täg-
lich während 24 Stunden, heisst
es im Verein.

Armbrustschiessen ist um-
weltfreundlich und das Zielen
ist ebenso anspruchsvoll wie
mit Gewehren und Pistolen. Und
das Hülsensammeln nach dem
Schiessen fällt auch weg. Zur
Kontrolle, ob das Sportgerät ge-
nau waagrecht gehalten wird, ist
an der Zielvorrichtung eine klei-
ne Wasserwaage angebracht. Den
nötigen Schub erhalten die Pfeile
durch das Spannen des Bogens
mit Muskelkraft. Olav Brunner

RÜMLANG In der 30-Meter-
Armbrustschiessanlage an der 
Schützenstrasse findet aktuell 
das grösste Armbrust-Volks-
schiessen in der Schweiz statt.

Silvia Stotz aus Oberweningen wird während des Volksschiessens vom 
Rümlanger Vereinsmitglied Aurelio Schellenbaum betreut. Foto: Sibylle Meier

BASSERSDORF/NÜRENSDORF

Den Wald
im Fokus
Der Naturschutz Bassersdorf-
Nürensdorf (NBN) und Markus 
Gabathuler von der Eidgenös-
sischen Forschungsanstalt
für Wald, Schnee und Landschaft 
(WSL) bieten einen Einblick in 
die farben- und formenreiche 
Welt der Flechten. Die Wald-
exkursion findet statt am Sams-
tag, 25. August. Die Teilnahme
ist kostenlos. Treffpunkt: 14 Uhr 
bei der Waldhütte Heidenburg 
in Bassersdorf. Anschliessend 
kleiner Snack.  red

Weitere Infos: www.nbn.ch

OTELFINGEN

Familientag des
Samaritervereins
Am Samstag, 25. August, 14 bis 17 
Uhr, feiert der Samariterverein 
Otelfingen und Umgebung Fami-
lientag. Beim alten Gemeinde-
haus ist Globi zu Besuch. Es kön-
nen kleine Brände gelöscht, 
Verbände gemacht oder «echte» 
Wunden geschminkt werden. 
Es gibt Schlangenbrot, ein Sama-
riterquiz und viel mehr Spiel 
und Spass.  red

Anlässe

Céline Spillmann aus Dällikon besitzt den Master in Rechtswissenschaften und in Informatik sowie einen Bachelor in Wirtschaftswissenschaften. Als 
Nächstes plant sie eine Doktorarbeit über Algorithmen im Wettbewerbsrecht. Foto: Paco Carrascosa
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